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(54) LAMELLE UND LAMELLENJALOUSIE

(57) Die Erfindung betrifft eine Lamelle für eine La-
mellenjalousie zum Abdunkeln von Fenstern oder Türen,
sowie eine Lamellenjalousie mit solchen Lamellen.

Die Lamellen (1) weist in einer vertikalen Stellung
einen unteren Randbereich (3) und einen oberen Rand-
bereich (4) aufweisen, wobei sich ein Hauptabschnitt (5)
vom unteren Randbereich (4) der Lamelle (1) in Richtung
des oberen Randbereichs erstreckt und zumindest eine
Durchgangsöffnung (23) aufweist, durch die ein Aufzugs-
band (24) führbar ist.

Die Lamelle zeichnet sich dadurch aus, dass der
Hauptabschnitt (5) einen mittleren Krümmungsradius
von zumindest 100 cm aufweist, und dass die Lamelle
(1) in ihrem oberen Randbereich (4) einen Hebelab-
schnitt (12) aufweist, der sich in etwa quer zu einer Mit-
tenebene (13) der übrigen Abschnitte (5, 10) der Lamelle
(1) erstreckt, so dass ein Wendeband (22), das an einer
am Hebelabschnitt (12) ausgebildeten Kante (18) mit Ab-
stand zu der Mittenebene befestigbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Lamelle nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 und eine Lamellenjalousie
mit solchen Lamellen.
[0002] Lamellenjalousien sind eine Art Rollo, die nicht
auf eine Welle aufgewickelt sind, sondern aus mehreren
einzelnen, festen Lamellen bestehen, die mittels eines
Bandes vor einem Fenster oder vor einer Tür herunter-
gelassen werden können. Herkömmliche Lamellenjalou-
sien, die als Sonnenschutz oder Verdunkelungsjalousie
verwendet werden, weisen Wendebänder auf, die an den
Enden der einzelnen Lamellen befestigt sind, um die La-
mellen zwischen einer horizontalen und einer vertikalen
Stellung drehen zu können, sodass entweder Licht zwi-
schen den einzelnen Lamellen hindurch fallen kann oder
die Lamellen die Gebäudeöffnung möglichst vollständig
verdunkeln. Derartige Lamellenjalousien werden an der
Gebäudeaußenseite eines Blendrahmens eines Fens-
ters oder einer Tür angebracht. Es ist möglich, eine aus
feineren, flexiblen Lamellen bestehende Lamellenjalou-
sie an der Gebäudeinnenseite eines Blendrahmens an-
zubringen, sodass Licht und Sonnenstrahlen nicht durch
Fenster oder Türen dringen kann.
[0003] Um die einzelnen Lamellen der Lamellenjalou-
sie anheben und absenken zu können sind zumindest
zwei Bänder vorgesehen, die durch Öffnungen in den
Lamellen verlaufen und an der untersten Lamelle mit ih-
ren Enden fixiert sind. Beim Anheben der Lamellen wer-
den die einzelnen Lamellen auf der untersten Lamelle
aufgestapelt.
[0004] Es sind Lamellenjalousien bekannt, deren La-
mellen im Querschnitt S-förmig ausgebildet sind und so-
mit einen Wendepunkt aufweisen. Diese Lamellen sind
auch relativ stark gekrümmt. Hierdurch bildet im ge-
schlossenen Zustand der Abschnitt der Lamellen, der
von den Bändern gekreuzt wird, mit den Bändern einen
relativ stumpfen Winkel. So können sich die Bänder
durch kleine Öffnungen in den Lamellen erstrecken, ohne
dass sie ein schrägstellendes Moment auf die Lamellen
ausüben. Hierdurch können die Lamellen in ihrer verti-
kalen Stellung eine Gebäudeöffnung lichtdicht abde-
cken.
[0005] Eine solche Lamellenjalousie mit im Quer-
schnitt S-förmigen Lamellen ist aus der US
2010/0314053 A1 bekannt.
[0006] Diese Lamellen weisen jedoch ein stark ge-
krümmtes Profil auf. Bei modernen Bauwerken, insbe-
sondere nach dem Bauhausstil, möchte man jedoch die
Flächen möglichst glatt ausbilden. Bei glatten Lamellen
besteht jedoch das Problem, dass die Bänder durch die
einzelnen Lamellen hindurchgeführt werden müssen und
an den Rändern der Lamellen zwischen diesen hindurch
geführt werden müssen, so dass kein lichtdichtes Ab-
schließen möglich ist.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Lamelle und eine Lamellenjalousie der bisher bekannten
Art derart weiterzubilden, so dass eine Lamellenjalousie

mit solchen vertikal angeordneten Lamellen ein glattes
Erscheinungsbild aufweist und dennoch annähernd licht-
dicht geschlossen werden kann.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Lamelle gemäß
dem Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0009] Die erfindungsgemäße Lamelle für eine Lamel-
lenjalousie zum Abdunkeln von Fenstern oder Türen,
weist in einer vertikalen Stellung einen unteren Randbe-
reich und einen oberen Randbereich auf, wobei sich ein
Hauptabschnitt vom unteren Randbereich der Lamelle
in Richtung des oberen Randbereichs erstreckt.
[0010] Die Lamelle zeichnet sich dadurch aus, dass
der Hauptabschnitt einen mittleren Krümmungsradius
von zumindest 100 cm aufweist, und dass die Lamelle
in ihrem oberen Randbereich einen Hebelabschnitt auf-
weiset, der sich in etwa quer zu einer Mittenebene der
übrigen Abschnitte der Lamelle erstreckt, so dass ein
Wendeband, das an einer am Hebelabschnitt ausgebil-
deten Kante mit Abstand zu der Mittenebene befestigbar
ist.
[0011] Eine Lamellenjalousie weist mehrere solcher
Lamellen und zumindest zwei Wendebänder auf. Die
Wendebänder sind jeweils an allen Lamellen an zwei sich
gegenüberliegenden Rändern der Lamelle befestigt, so-
dass die Lamellen zwischen einer horizontalen und einer
vertikalen Stellung gewendet werden können. In der ver-
tikalen Stellung der Lamellen befindet sich die Lamellen-
jalousie in einem Verdunkelungszustand, wobei in der
horizontalen Stellung der Lamellenjalousie ein Zustand
vorherrscht, der Licht durch die Lamellenjalousie hin-
durch läßt und ein Hindurchsehen durch ein Fenster oder
eine Tür ermöglicht. Die Lamellen weisen in der vertika-
len Stellung einen unteren und einen oberen Rand auf.
[0012] Die Lamellen weisen einen Hebelabschnitt auf,
der in etwa quer zur Mittenebene der übrigen Abschnitte
angeordnet ist. Die Mittenebene ist die Ebene, die sich
durch einen Schwenkpunkt der Lamelle derart erstreckt,
dass sie mittig durch alle Abschnitte der mit Ausnahme
des Hebelabschnittes verläuft. Durch das Vorsehen des
Hebelabschnittes ist der Angriffspunkt des am oberen
Randbereich der Lamelle angreifenden Wendebandes
von der Mittenebene beabstandet, wodurch dieses Wen-
deband mit einem Hebel bzgl. dem Schwenkpunkt, um
welche die jeweilige Lamelle beim Wenden gedreht wird,
auch in der vertikalen Position der Lamellen angreift.
Hierdurch wird auf die Lamellen auch in ihrer vertikalen
Position ein Moment erzeugt, das die jeweilige Lamelle
mit dem oberen Rand gegen den unteren Rand der
nächsthöheren Lamelle drückt. Hierdurch werden be-
nachbarte Lamellen fest aneinander gedrückt, wodurch
eine sehr gute Verdunkelung erzielt wird und die ge-
schlossene Lamellenjalousie absolut blickdicht ist.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform weisen
die Lamellen neben dem Hebelabschnitt jeweils einen
Vorsprungabschnitt und einen Hauptabschnitt auf. Der
Hauptabschnitt erstreckt sich von dem unteren Randbe-
reich der Lamelle in Richtung des Vorsprungabschnitts.
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Der Hebelabschnitt erzeugt das Schließmoment auf-
grund seiner Anordnung quer zur Mittenebene. Der Vor-
sprungabschnitt überträgt das Schließmoment auf den
Hauptabschnitt der Lamelle, um so dem Öffnungsmo-
ment entgegenwirken zu können.
[0014] Der Hauptabschnitt kann eine Öffnung aufwei-
sen, durch die ein Aufzugsband geführt wird. Vorzugs-
weise sind zumindest zwei Öffnungen in der Lamelle und
zwei Aufzugsbänder vorgesehen. Die Aufzugbänder
sind mit einem Ende an einer untersten Lamelle befestigt
und erstrecken sich durch die in den anderen Lamellen
vorgesehene Öffnungen.
[0015] Die Lamellenjalousie kann aufgrund des Hebel-
abschnittes derart ausgebildet sein, dass in der vertika-
len Stellung die Aufzugsbänder mit den die Öffnungen
aufweisenden Abschnitten der Lamellen einen sehr klei-
nen spitzen Winkel von z.B. maximal 10° und vorzugs-
weise maximal 5°einnehmen.
[0016] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Lamellen ist es möglich, dass die Lamellen in ihrer
vertikalen Stellung mit den die Öffnungen aufweisenden
Abschnitten bzgl. der Aufzugsbänder einen spitzen Win-
kel einnehmen können, und trotzdem die Lamellen im
Wesentlichen lichtdicht abgeschlossen werden. Dieser
spitze Winkel bewirkt ein Öffnungsmoment auf die La-
mellen, da die Aufzugsbänder an beiden Rändern der
Öffnungen anliegen. Mit diesem Öffnungsmoment würde
die Lamelle aus der vertikalen Position ein Stück in die
horizontale Position gedreht werden, wenn nicht durch
den Hebelabschnitt ein Schließmoment erzeugt werden
würde, das das Öffnungsmoment kompensiert.
[0017] Der Erfinder der vorliegenden Erfindung hat er-
kannt, dass es durch das Vorsehen des Hebelabschnit-
tes möglich ist, einen sehr spitzen Winkel von z.B. nicht
mehr als 10° zwischen den Aufzugsbändern und den La-
mellen in ihrer vertikalen Stellung vorzusehen, ohne dass
hierdurch die Schließfunktion der Lamellen beeinträch-
tigt ist. Ein derart spitzer Winkel erlaubt die Ausbildung
von wesentlich ebenflächigeren Lamellen als sie bisher
üblicherweise verwendet worden sind und trotzdem ein
im Wesentlichen lichtdichtes Verschließen der Lamellen-
jalousie.
[0018] Anstelle des Aufzugsbands kann auch ein an-
derer Aufzugsmechanismus, wie z.B. ein Keilriemen, ein
Zahnriemen, ein Lochband oder eine Kette vorgesehen
sein.
[0019] Vorzugsweise nimmt der Hauptabschnitt in et-
wa 60 % bis 80 % der Breite der Lamelle ein.
[0020] Die Erfindung wird nachfolgend näher anhand
der Zeichnungen erläutert. Die Zeichnungen zeigen in:

Fig. 1 eine erstes Ausführungsbeispiel einer
Lamelle im Querschnitt,

Fig. 2 die Lamelle aus Fig. 1 im Querschnitt zu-
sammen mit einer Mittenlinie,

Fig. 3a - 3d eine Lamellenjalousie mit der in Fig. 1 ge-
zeigten Lamelle in unterschiedlichen Öff-
nungszuständen im Querschnitt, wobei

zur Vereinfachung der Darstellung nicht
alle Abschnitte der Wendebänder ge-
zeichnet sind,

Fig. 4 eine zweites Ausführungsbeispiel einer
Lamelle im Querschnitt,

Fig. 5a, 5b schematisch eine Lamellenjalousie mit
einem seitlich an den Lamellen angeord-
neten Aufzugsmechanismus in einer per-
spektivischen Ansicht und in einer teilge-
schnittenen Seitenansicht.

[0021] Ein erstes Ausführungsbeispiel einer Lamelle 1
(Fig. 1 und 2) einer Lamellenjalousie 2 (Fig. 3a - 3d) ist
in Figur 1 und 2 dargestellt. Die Lamelle 1 ist aus einem
dünnen Metallblech ausgebildet. Grundsätzlich ist es
auch möglich die Lamelle aus einem dünnen Kunststoff-
blech auszubilden.
[0022] Die Lamelle 1 weist einen unteren Randbereich
3 und einen oberen Randbereich 4 auf. Ein Hauptab-
schnitt 5 der Lamelle 1 erstreckt sich vom unteren Rand-
bereich 3 über einen Großteil der Breite B der Lamelle
in Richtung zum oberen Randbereich 4. In einer Lamel-
lenjalousie 2 kann eine Lamelle 1 zwischen einer hori-
zontalen Position 6 und einer vertikalen Position 7 ge-
schwenkt werden. In der horizontalen Position 6 weist
die Lamelle eine Oberseite 8 und eine Unterseite 9 auf.
In der vertikalen Position bildet die Oberseite 8 der La-
melle eine Außenseite 8 und die Unterseite 9 eine Innen-
seite 9 der Jalousie 2. Da die vorliegende Erfindung vor
allem in der vertikalen Position der Lamellen von Bedeu-
tung ist, werden diese beiden Seiten im Folgenden als
Außenseite 8 und Innenseite 9 bezeichnet. Dementspre-
chend bedeutet auch "außen" auf der Außenseite und
"innen" auf der Innenseite bzgl. der Lamellen 1 liegend.
[0023] Der Hauptabschnitt 5 der Lamelle geht in einen
Vorsprungabschnitt 10 über, der vom Hauptabschnitt ein
Stück nach außen gebogen ist. Der Vorsprungabschnitt
10 ist wesentlich kleiner als der Hauptabschnitt 5 und
bildet einen kleinen am oberen Endbereich an der La-
melle 1 nach außen vorstehenden Vorsprung 11 aus.
[0024] Vom oberen Rand des Vorsprungabschnittes
10 erstreckt sich ein Hebelabschnitt 12 nach innen. Der
Hebelabschnitt 12 erstreckt sich zumindest soweit nach
innen, dass er innerhalb von einer Mittenebene 13 endet
(Fig. 2).
[0025] Die Mittenebene 13 des Hauptabschnittes 5
und des Vorsprungabschnittes 10 ist die Ebene, die sich
im Profil der Lamelle 1 durch den Schwenkpunk 14 der
Lamelle derart erstreckt (Fig. 2), dass die sich innen er-
gebenden Flächen 15 zwischen der Mittenebene 13 und
der Lamelle 1 den sich außen ergebenden Flächen 16
zwischen der Mittenebene 13 und der Lamelle 1 entspre-
chen.
[0026] Die Lamelle 1 ist an ihren in Längsrichtung ver-
laufenden Rändern zu jeweils einer stumpfen Kante 17,
18 gefalzt oder gebördelt. Im vorliegenden Ausführungs-
beispiel sind die Kanten gerollt und weisen einen etwa
kreisförmigen Querschnitt auf.
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[0027] Die untere Kante 17 kann mit einem Gleitkörper
25 versehen sein, der aus einem nicht kratzenden Ma-
terial, wie z.B. einem Kunststoff odergummiartigen Ma-
terial bzw. Gummi, ausgebildet ist.
[0028] An den Kanten 17, 18 sind paarweise gegenü-
berliegende Haken 19, 20 angeordnet, welche zum Be-
festigen von Wendebändern 21, 22 dienen. Die Haken
19, 20 sind an Kanten 17, 18 befestigt. Die unteren Haken
19 sind an den unteren Kanten mit einem vorbestimmten
Winkel β befestigt, wobei der Winkel etwa 20° gegenüber
einer horizontalen Fläche beträgt, wenn die Lamelle auf
der horizontalen Fläche aufliegt. Die oberen Haken 20
sind schwenkbar an den oberen Kanten 18 befestigt.
[0029] Etwa mittig bzgl. der Breite B und versetzt in
Längsrichtung der Lamellen 1 sind zumindest zwei
Durchgangsöffnungen 23 in den Lamellen 1 eingebracht,
durch welche jeweils ein Aufzugsband 24 führt. Das Auf-
zugsband 24 ist mit seinem unteren Ende an einer un-
tersten Lamelle 1 fest verbunden. Die Aufzugsbänder 24
können mit einem Aufzugsmechanismus (nicht darge-
stellt) synchron nach oben aufgezogen bzw. synchron
abgesenkt werden, womit die Lamellen der Jalousie auf-
einander aufgestapelt oder vereinzelt werden.
[0030] Die Wendebänder 21, 22 können mit einem an
sich bekannten Wendemechanismus derart zueinander
versetzt werden, dass die vereinzelten Lamellen 1 zwi-
schen der horizontalen Stellung 6 und der vertikalen Stel-
lung 7 schwenkbar sind, wobei in der vertikalen Stellung
das innere Wendeband 22, das mit dem oberen Rand-
bereich 4 der Lamelle 1 verbunden ist, gegenüber dem
äußeren Wendeband 21, das mit dem unteren Randbe-
reich 3 der Lamelle 1 verbunden ist etwa um die Breite
B der Lamelle 1 gegenüber der horizontalen Stellung
nach oben versetzt ist.
[0031] In der vertikalen Stellung der Lamellen 1 liegen
diese an ihrem oberen Randbereich 4 mit ihrem Vor-
sprung 11 am Aufzugsband 24 an (Figur 1-4). Am unteren
Randbereich 3 liegen die Lamellen 1 mit ihrer unteren
stumpfen Kante 17 von außen am Aufzugsband 24 an.
Die Durchgangsöffnung 23, durch die sich jeweils eines
der Aufzugsbänder 24 erstreckt, definieren den
Schwenkpunkt 14, um welchen die Lamellen 1 zwischen
ihrer horizontalen Stellung und ihrer vertikalen Stellung
geschwenkt werden.
[0032] Dadurch, dass der Befestigungspunkt des in-
neren Wendebandes 22 an der Lamelle 1 aufgrund des
Hebelabschnittes 12 vom Vorsprung 11 ein Stück nach
innen und innerhalb von der Mittenebene 13 angeordne-
te ist, bewirkt ein nach oben gerichtetes Zugmoment des
inneren Wendebandes 22 ein Drehmoment um den
Schwenkpunkt 14, wobei aufgrund des Drehmomentes
der Vorsprung 11 gegen das Aufzugsband 24 gedrückt
wird. Genauso wird aufgrund dieses Drehmomentes die
untere Kante 17 von außen gegen das Aufzugsband 24
gedrückt. Die Länge der Wendebänder 21, 22 zwischen
zwei benachbarten Lamellen 1 ist geringfügig kleiner als
die Breite B der Lamellen 1, so dass bei gestreckten Wen-
debändern 21, 22 die untere Kante 17 einer Lamelle 1

auf der gleichen Höhe wie der Vorsprung 11 einer dar-
unter angeordneten weiteren Lamelle 1 angeordnet ist.
Durch dieses Drehmoment werden somit die unteren
Kanten 17 der Lamellen jeweils gegen die Vorsprünge
11 der nächst unteren Lamellen gedrückt. Hierdurch wer-
den die einzelnen Lamellen in ihrer vertikalen Stellung
annähernd lichtdicht aneinandergedrückt. Vorzugsweise
sind die Vorsprünge 11 derart abgeflacht ausgebildet
(Fig. 3a - 4), dass sie in etwa ebenflächig am Aufzugs-
band 24 in Anlage kommen. Hierdurch bieten sie unteren
Kanten 17 der benachbarten Lamellen 1 eine sich etwas
in Vertikalrichtung erstreckende Auflagefläche, so dass
in der vertikalen Ausrichtung benachbarter Lamellen 1
eine gewisse Toleranz gegeben ist.
[0033] Je größer der Abstand d der oberen Kante 18
von der Mittenebene 13 ist, desto größer ist das Dreh-
moment. Der Abstand d zwischen der oberen Kante 18
und der Mittenebene 13 beträgt vorzugsweise zumindest
2,5% oder zumindest 5% oder zumindest 7,5% oder zu-
mindest 10% oder zumindest 12,5% oder zumindest 15%
oder zumindest 20% der Breite B der Lamelle. Mit diesem
Abstand kann das Drehmoment zum Schließen der La-
mellen in ihrer vertikalen Stellung eingestellt werden.
[0034] In der vertikalen Stellung der Lamellen schlie-
ßen die Aufzugsbänder 24 und die Lamellen 1, insbe-
sondere der Hauptabschnitt 5 der Lamellen 1 einen Win-
kel α (Figur 1) ein, der ein spitzer Winkel ist. Der Winkel
α ist insbesondere kleiner 30° oder kleiner 20° oder klei-
ner 15° oder kleiner 10° oder kleiner 5°. Da die Durch-
gangsöffnungen 23 möglichst klein ausgebildet sind, und
die Dicke des Aufzugsbandes 24 nicht beliebig dünn aus-
gebildet sein kann, wird in der vertikalen Stellung der
Lamellen 1 durch die gestreckten Aufzugsbänder 24, die
am oberen und unteren Rand der Durchgangsöffnung
23 mit Spannung anliegen, ein Drehmoment ausgeübt,
das dem oben erläuterten Schließdrehmoment entge-
genwirkt. Da jedoch die Länge des Hebelabschnittes 12
und damit der Abstand d der oberen Kante 18 von der
Mittenebene 13 an sich beliebig gewählt werden können,
kann das Schließdrehmoment größer als das Öffnungs-
drehmoment eingestellt sein. Hierdurch wird sicherge-
stellt, dass auch bei einem spitzen Winkel zwischen den
Aufzugsbändern 24 und den, die Öffnungen 23 aufwei-
senden Abschnitt 5 ein zuverlässiges annähernd licht-
dichtes Abdichten benachbarter Lamellen bewirkt wird.
Das Öffnungsdrehmoment hängt von der Dicke des Auf-
zugsbandes 24, der Form der Durchgangsöffnungen 23
und dem auf dem Aufzugsband lastendem Gewicht ab.
In Abhängigkeit von diesen Parametern wird der Abstand
d der oberen Kante 18 von der Mittenebene so gewählt,
dass die Lamellen in ihrer vertikalen Stellung lichtdicht
abschließen.
[0035] Der Hauptabschnitt 5 weist bei dem in den Fi-
guren 1-3d dargestellten Ausführungsbeispiel eine ge-
ringe Krümmung mit einem Krümmungsradius, der etwa
der zehnbis dreißigfachen Breite B der Lamelle ent-
spricht. Der Krümmungsradius beträgt bei einer Lamelle
mit einer Breite von 7 bis 10 cm zumindest 100 cm, ins-
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besondere zumindest 150 cm und vorzugsweise zumin-
dest 200 cm. Der Krümmungsradius ist vorzugsweise
nicht größer als 300 cm und insbesondere nicht größer
als 250 cm. Es hat sich gezeigt, dass eine gewisse Krüm-
mung zweckmäßig ist, da bei einer vollständig ebenflä-
chigen Ausbildung des Hauptabschnittes 5 die Gefahr
besteht, dass beim Anheben der Lamellen die obere La-
melle mit den Haken 19 an der darunter befindlichen La-
melle 1 kratzt. Um ein solches Kratzen zu vermeiden sind
die Haken mit dem oben erläuterten Winkel β an der La-
melle 1 befestigt. Dieser Winkel β kann jedoch nicht be-
liebig groß ausgebildet sein. Durch die geringfügige
Krümmung der Lamelle 1 wird sichergestellt, dass die
jeweils oberste Lamelle 1 beim Abheben von einem Sta-
pel von Lamellen 1 (Figur 3a) nur mit dem Gleitkörper 25
und mit dem der Haken 19 mit der nächstunteren Lamelle
1 in Berührung kommt.
[0036] Im Rahmen der Erfindung ist es auch möglich,
eine Lamelle mit einem exakt ebenflächigen Hauptab-
schnitt 5 (Figur 4) auszubilden. Bei einer solchen Aus-
führungsform ist es jedoch zweckmäßig die Haken 19
(nicht in Figur 4 dargestellt) aus einem nicht kratzenden
Material, wie z.B. Kunststoff auszubilden, um keine
Kratzspuren beim Abheben der Lamellen zu erzeugen.
Zudem erhöht eine geringe Krümmung des Hauptab-
schnittes 5 die Steifigkeit der Lamelle 1. Ein Material mit
ausreichender Eigensteifigkeit kann auch ohne eine sol-
che Krümmung ausgebildet sein (Krümmungsradius ist
gleich unendlich; r=∞).
[0037] Der Vorsprungabschnitts 10, der den Vor-
sprung 11 ausbildet, hat den Zweck, dass in der vertika-
len Stellung die Aufzugsbänder 24 nicht unmittelbar an
der äußeren Oberfläche 16 der Lamelle 1 anliegen. Hier-
durch wird verhindert, dass sich an der äußeren Ober-
fläche 16 der Lamelle 1 schwer entfernbare streifenför-
mige Staubablagerungen bilden.
[0038] Weiterhin ist der Hebelabschnitt 12 bezüglich
der Mittenebene 13 etwas schräg verlaufend angeord-
net, so dass die einzelnen Lamellen 1 aufeinander ge-
stapelt werden können, wobei ein Vorsprung einer unte-
ren Lamelle sich in dem Bereich des Vorsprungs einer
oberen Lamelle anschmiegt.
[0039] Die Figuren 3a bis 3d zeigen das Absenken der
Aufzugsbänder 24, wobei die Wendebänder 21, 22 derart
eingestellt sind, dass die Lamellen 1, die von dem unten
angeordneten Stapel von Lamellen vereinzelt werden,
sofort in ihre vertikale Stellung schwenken. Die Lamellen
1 werden während einer Schrägstellung der Lamellen
(Figur 3d) mit ihrem unteren Randbereich 3 von dem Sta-
pel der darunter angeordneten Lamellen abgehoben.
Hierbei gleitet die oberste Lamelle mit ihrem Gleitkörper
25 auf der nächstunteren Lamelle 1, bis die Lamelle voll-
ständig abgehoben wird.
[0040] Die oben erläuterten Ausführungsbeispiele
weisen jeweils einen Vorsprungabschnitt 10 auf, der ei-
nen nach außen gerichteten Vorsprung 11 ausbildet. Im
Rahmen der Erfindung ist es grundsätzlich auch möglich,
die Lamellen ohne einen solchen Vorsprungabschnitt

auszubilden, wobei jedoch ein Vorsprungabschnitt be-
vorzugt wird.
[0041] Bei den oben erläuterten Ausführungsbeispie-
len ist der Aufzugsmechanismus durch zwei Aufzugs-
bänder 24 ausgebildet, die sich durch entsprechende
Durchgangsöffnungen 23 in den Lamellen 1 erstrecken
und mit der untersten Lamelle fest verbunden sind.
[0042] In Figur 5a und 5b ist eine Lamellenjalousie 2
schematisch vereinfacht dargestellt, die einen seitlich an
den Lamellen 1 angeordneten Aufzugsmechanismus 26
aufweist. Der Aufzugsmechanismus 26 ist an beiden
Stirnseiten der Lamellen 1 angeordnet. Die Lamellen 1
besitzen an ihren Stirnseiten seitlich vorstehende Stege
27, die etwa mittig bezüglich der Breite der jeweiligen
Lamellen 1 angeordnet sind. Der Aufzugsmechanismus
26 umfasst einen Zahnriemen 28, der in einer Schiene
29 geführt ist.
[0043] Die Zahnriemen 28 können mit einem Hubme-
chanismus (nicht dargestellt) angehoben und abgesenkt
werden. Eine Tragplatte 30 ist unterhalb der Lamellen 1
angeordnet. Sie weist etwa die gleiche Breite wie die
Lamellen auf. Sie ist ein steifes Blechteil aus einem Me-
tall- oder Kunststoffblech. Die Tragplatte 30 ist an den
Stirnseiten mit dem Zahnriemen 28 verbunden, so dass
bei einer Bewegung des Zahnriemens 28 die Tragplatte
30 mit nach oben oder unten bewegt wird.
[0044] Die seitlich vorstehenden Stege 27 sind in der
Schiene 29 geführt, wobei die Lamellen 1 grundsätzlich
um eine horizontale Achse, die sich durch die Stege 27
erstreckt, schwenkbar angeordnet sind. Bei abgesenkter
Tragplatte 30 können die Lamellen 1 gleichermaßen wie
bei den oben erläuterten Ausführungsbeispielen mittels
der Wendebänder 21, 22 zwischen einer horizontalen
und einer vertikalen Stellung geschwenkt werden. Die
Lamellen 1 dieses Ausführungsbeispiels weisen die glei-
che Form wie die oben erläuterten Lamellen 1 mit dem
Hauptabschnitt 5, den Vorsprungsabschnitt 10, den Vor-
sprung 11 und dem Hebelabschnitt 12 auf. Im Hauptab-
schnitt besitzen die Lamellen einen mittleren Krüm-
mungsradius von zumindest 100 cm. Der Hauptabschnitt
kann auch ebenflächig ausgebildet sein.
[0045] Anstelle des Zahnriemens kann auch ein Keil-
riemen, ein Lochband oder eine Kette vorgesehen sein.
Diese Elemente können mit einem einzigen langge-
streckten Trum ausgebildet sein oder auch als Endlos-
band bzw. Endlosriemen bzw. Endloskette ausgebildet
sein.

Bezugszeichenliste

[0046]

1 Lamelle
2 Lamellenjalousie
3 unterer Randbereich
4 oberer Randbereich
5 Hauptabschnitt
6 horizontale Position
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7 vertikale Position
8 Außenseite (Oberseite)
9 Innenseite (Unterseite)
10 Vorsprungabschnitt
11 Vorsprung
12 Hebelabschnitt
13 Mittenebene
14 Schwenkpunkt
15 Flächen innen
16 Flächen außen
17 Kante unten
18 Kante oben
19 Haken unten
20 Haken oben
21 Wendeband außen
22 Wendeband innen
23 Durchgangsöffnung
24 Aufzugsband
25 Gleitkörper
26 Aufzugsmechanismus
27 Steg
28 Zahnriemen
29 Schiene
30 Tragplatte

Patentansprüche

1. Lamelle für eine Lamellenjalousie zum Abdunkeln
von Fenstern oder Türen, wobei die Lamelle (1) in
einer vertikalen Stellung einen unteren Randbereich
(3) und einen oberen Randbereich (4) aufweist, wo-
bei sich ein Hauptabschnitt (5) vom unteren Rand-
bereich (4) der Lamelle (1) in Richtung des oberen
Randbereichs erstreckt,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hauptabschnitt (5) einen mittleren Krüm-
mungsradius von zumindest 100 cm aufweist, und
dass die Lamelle (1) in ihrem oberen Randbereich
(4) einen Hebelabschnitt (12) aufweist, der sich in
etwa quer zu einer Mittenebene (13) der übrigen Ab-
schnitte (5, 10) der Lamelle (1) erstreckt, so dass ein
Wendeband (22), das an einer am Hebelabschnitt
(12) ausgebildeten Kante (18) mit Abstand zu der
Mittenebene befestigbar ist.

2. Lamelle nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Lamellen (1) neben dem Hebelabschnitt (12) je-
weils einen Vorsprungabschnitt (10) und einen
Hauptabschnitt (5) aufweisen, wobei sich der Haupt-
abschnitt (5) von dem unteren Randbereich (3) der
Lamelle (1) in Richtung des Vorsprungabschnitts
(10) erstreckt und die Öffnungen (23) aufweist.

3. Lamelle nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hauptabschnitt (5) zumindest etwa 50 %, vor-

zugsweise zumindest 60 % bzw. 70 der Breite (B)
der Lamelle (1) einnimmt.

4. Lamelle nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hauptabschnitt (5) gekrümmt ist und einen mitt-
leren Krümmungsradius von zumindest der zehnfa-
chen Breite (B) der Lamelle (1) aufweist.

5. Lamellen nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hauptabschnitt (5) einen mittleren Krümmungs-
radius von zumindest 100 cm, insbesondere von zu-
mindest 150 cm und vorzugsweise von zumindest
200 cm aufweist.

6. Lamelle nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hauptabschnitt (5) einen mittleren Krümmungs-
radius von nicht mehr als 300 cm, und vorzugsweise
von nicht mehr als 250 cm aufweist.

7. Lamelle nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Lamellen (1) eine Breite (B) im Bereich von 6 cm
bis 11 cm und insbesondere im Bereich von 7 cm
bis 10 cm aufweisen.

8. Lamelle nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
an dem unteren Randbereich (3) der Lamelle (1) zu-
mindest ein Gleitkörper (25) vorgesehen ist.

9. Lamelle nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Gleitkörper (25) aus Kunststoff, Gummi oder ei-
nem gummiartigen Material ausgebildet ist.

10. Lamelle nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Lamelle (1) Haken (19, 20) zum Befestigen von
Wendebändern (21, 22) aufweist.

11. Lamelle nach Anspruche 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Haken an beiden gegenüberliegenden Kanten
(17, 18) der Lamellen jeweils paarweise gegenüber-
liegende angeordnet sind, wobei die Haken (19, 20)
am unteren Randbereich mit einem bestimmten
Winkel (β) bzgl. der Lamelle (1) angebracht sind.

12. Lamelle nach Anspruche 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Haken (19, 20) am unteren Randbereich aus ei-
nem nicht kratzenden Material, wie z.B. einem
Kunststoff, ausgebildet sind.

13. Lamelle nach einem der Ansprüche 1 bis 12,

9 10 
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dadurch gekennzeichnet, dass
der Hebelabschnitt (12), welcher einen Abstand (d)
zwischen der oberen Kante (18) und der Mittenebe-
ne (13) ausbildet, wobei dieser Abstand zumindest
5 % oder zumindest 7,5 % oder zumindest 10 % oder
zumindest 12,5 % oder zumindest 15 % oder zumin-
dest 20 % der Breite der Lamelle beträgt.

14. Lamellenjalousie zum Abdunkeln von Fenstern oder
Türen, mit mehreren Lamellen (1),
mit einem Aufzugsmechanismus,
zumindest zwei Wendebändern (21, 22), die jeweils
an allen Lamellen an zwei sich gegenüberliegenden
Kanten (17, 18) der Lamellen (1) befestigt sind, so
dass die Lamellen zwischen einer horizontalen Stel-
lung und einer vertikalen Stellung gewendet werden
können, wobei die die beiden Kanten (17, 18) der
Lamellen (1) in der vertikalen Stellung der Lamellen
(1) eine unteren Randbereich (3) und einen oberen
Randbereich (4) aufweisen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lamellen (1) gemäß der Lamelle (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 13 ausgebildet sind..

15. Lamellenjalousie nach Anspruch 13 oder 14,
gekennzeichnet, durch
zumindest zwei Aufzugsbändern (24), die mit einem
Ende an einer untersten Lamelle (1) befestigt sind
und sich durch in den anderen Lamellen vorgese-
henen Öffnungen (23) erstrecken, wobei in der ver-
tikalen Stellung die Aufzugsbänder (24) mit den die
Öffnungen (23) aufweisenden Abschnitten (5) der
Lamellen (1) einen spitzen Winkel (α) einnehmen,
wobei der spitze Winkel (α) in der vertikalen Stellung
zwischen den Aufzugsbändern und den die Öffnun-
gen (23) aufweisenden Abschnitten der Lamellen
vorzugsweise kleiner als 30°, insbesondere kleiner
als 25° und vorzugsweise kleiner als 20° bzw. vor-
zugsweise kleiner als 10° und insbesondere maxi-
mal 5° ist.
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